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Amtlicher Theil.
Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 16 . Mai

tz . I . wurden die Hauptamtsassistenten Karl Hurst beim

Hauptzollamt Mannheim zur Zollabfertigungsstelle a . B .
Basel und

Richard Heby bei letzterer Stelle zum Hauptsteueramt
Singen , beide in gleiche r Eigenschaft , versetzt .

_

Nichl-Nmtlicher Theil.
Reformen in Oesterreich .

V Wien , 21 . Mai .
In den Zeitraum weniger Wochen drängt sich die Er¬

ledigung zweier Themata zusammen , welche in das poli¬
tische und das wirthschaftliche Leben Oesterreichs tief ein -

greifen : die Wahlreform ist kaum fertig geworden und

schon ist auch die Steuerreform durchgebracht . Das
Kabinet Badeni hat nicht stur eine feste , es hat auch eine

glückliche Hand gehabt , als es fast spielend zwei Reformen
durchsetzte , welche alle voraufgegangenen Regierungen zum
Falle brachten Auch die Steuerreform bedeutet übrigens keine
radikale Umwälzung . Die Wahlreform hat wohl das all¬

gemeine Stimmrecht in sich ausgenommen , aber es der

geltenden Interessenvertretung angegliedert , und die Steuer¬
reform hat keineswegs die bisherigen Grundlagen der Be¬
steuerung über Bord geworfen , sondern sie hat die bis¬

herigen Steuern festgehalten und nur , um ihre Lücken zu
ergänzen und auszugleichen , die allgemeine Personalein¬
kommensteuer , und zwar nach einer progressiven Skala ,
eingeführt . In dieser Einkommensteuer liegt fortan der
Schwerpunkt der direkten Besteuerung , und die weitere
Entwicklung wird ohne Zweifel in der Richtung erfolgen ,
daß die Ertragssteuern allmählich vermindert werden oder

ganz entfallen und daß die neue Personaleinkommensteuer
als die einfachste und der wahren Steuergerechtigkeit am
nächsten kommende direkte Abgabe vorangestellt wird . Vor¬
läufig ist sie noch eine Doppelbesteuerung , denn sie besteuert
das in den Ertragssteuern besteuerte Einkommen noch einmal ,
aber sie gibt dem Staate dieMöglichkeit . einjedes Einkommen

zu treffen , und vor allen Dingen das Einkommen , welches
sich bisher , unter der Herrschaft eines lückenhaften Steuer¬
systems , der Steuerpflicht ganz zu entziehen wußte . In
der neuen Personaleinkommensteuer an Stelle der alten
und großentheils auf dem verfehlten Zuschlagsprinzip auf¬
gebauten Einkommensteuer liegt das Wesen der Reform .
In zwölfter Stunde freilich drohte sie noch zu scheitern ,
weil man die neue Steuer nicht als eine von allen Landes¬
und Gemeindezuschlägen befreite reine Staatssteuer aner¬
kennen wollte , aber diese Klippe wurde glücklich durch die
Zusicherung umschifft , daß die Ueberfchüsse der neuen
Steuer zu gleichen Theilen zwischen dem Staat und den¬

jenigen Ländern vertheilt werden (ursprünglich beanspruchte
der Staat zwei Drittel ) , welche auf Zuschläge zu ihr Ver¬
zicht leisten .

Wie mangelhaft die Reform auch noch sein mag , sie ist
ein Werk der ausgleichenden Gerechtigkeit , insofern sie
den unbeweglichen Besitz , die mittleren Klassen und die

kleinen Leute wesentlich entlastet und dagegen die großen
beweglichen Vermögen , die Rentenbesitzer und das reiche
Einkommen der oberen Zehntausend stärker heranzieht , und
es darf freudig konstatirt werden , daß die letztgenannten
Kategorien auch nicht den leisesten Versuch gemacht haben ,
der Reform hindernd in den Weg zu treten .

Waöischer Landtag .
IS . öffentliche Sitzung der Erste« Kammer

am Donnerstag den 21 . Mai 1896 .
( Schluß .)

Der Durchlauchtigste Präsident ruft sodann die in Betracht
kommenden Artikel auf , zunächst Artikel 8e . und ct .

Hinsichtlich der an diesen Artikeln vorgenommenen Aende -

rungcn , die nur redaktionelle seien , glaubt der Berichterstatter ,
auf die Ausführungen des gedruckten Berichts verweisen zu
können , in dem nur einige Druckfehler zu berichtigen seien .

Zu Artikel 8e . bemerkt der Berichterstatter :
Das andere Hohe Haus habe der Planaufstellung statt

einer Kommission dem Gemeinderath übertragen . Die Kom¬
mission dieses Hohen Hauses würde die Uebertragung dieses
Geschäftes an eine Sachverständigenkommission aus den bereits
früher entwickelten Gründen den Vorzug gegeben haben , sie
glaube aber bei dem weitgehenden Entgegenkommen , welches
die Zweite Kammer gegenüber den hier gefaßten Beschlüssen
bethätlgt habe , in Bezug auf diesen einzigen erheblichen
Differenzpunkt au ihren früheren Beschlüssen nicht festhalten
zu sollen . Ein sehr großer praktischer Unterschied werde
zwischen dem Verfahren , das von der Regierung und der
Ersten Kammer beabsichtigt war , und demjenigen , welches
von der Zweiten Kammer beschlossen sei , auch kaum vor¬
handen sein und empfehle die Kommission deßhalb , auch in
diesem Punkt den Beschlüssen des anderen Hohen Hauses
zuzustimmen .

Zu Artikel 8K . verweist der Berichterstatter auf den Bericht .
Da sich Niemand weiter zu den einzelnen Artikeln zum

Worte meldete , schritt der Durchlauchtigste Präsident zur
Abstimmung , welche die einstimmige Annahme des Kommisstons¬
antrags , » dem Gesetzentwurf in der von der Hohen Zweiten
Kammer beschlossenen Fassung zuzustimmen « , ergab .

Es folgte sodann die Bcrathung der Berichte der Kom¬
mission für Eisenbahnen und Straßen über die Petitionen :

g . Aus Durmersheim u . a . O . , die Ilebcrbrückung des
Rheines bei Au a . Nh . und Lauterburg betreffend .

Der Berichterstatter Frhr . V . BöckiiN stellte hier namens
der Kommission den Antrag auf llebcrgang zur Tagesordnung ;
derselbe wurde angenommen .

b . Des Gcmcinderathes in Eberbach , Erstellung einer festen
Neckarbrücke daselbst betreffend .

Der Berichterstatter Frhr V- GkMMillgen beantragte unter
Hinweis auf den gedruckten Kommissionsbericht diese Petition

i der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme zu überweisen ,
j Geh . Hosrath I ) r . Meyer hätte Persönlich lieber die vor -
l liegende Petition empfehlend überwiesen , ist aber auch mit dem

Kommissionsantrag , dem er noch die Bitte um wohlwollende
Erwägung der Sache anschließe , einverstanden . Redner schil¬
dert des näheren das Bedürfnis nach der Erstellung einer

esten Neckarbrücke bei Eberbach . In der über 40 km lange »
Strecke zwischen Neckargemünd und Obrigheim , in deren Mitte
Ebcrbach liege , befinde sich keine feste Brücke über den Neckar .
Die vorhandene Fähre genüge den Ansprüchen durchaus nicht ,
insbesondere , weil der Fährbetrieb bei Hochwasser oder Eis¬
gang eingestellt werden müsse .

Wenn die Stadt Eberbach zu dem auch auf 300000 M .
berechneten Aufwand für diesen Brückenbau einen Staats -
zaschuß von 150 000 M . erbitte , so erscheine die - als ge¬
rechtfertigt , da die Stadt Eberbach auf Beiträge von anderen
Interessenten nur wenig rechnen dürfe , so daß sie selbst etwa
140 000 M . der Baukosten werde übernehmen müssen .

Graf v . Heimstatt hätte gehofft , daß der Herr Vorredner
einen Antrag auf empfehlende Neberweisang der Petition
stellen werde . Redner begründet gleichfalls die Bitte der Pe¬
tenten und stellt den Antrag , die Petition der Großh . Regie¬
rung empfehlend zu überweisen oder wenigstens dem Kom -
missionSantrag einen empfehlenden Zusatz beizufügen .

Präsident Eistlllohr erwidert den Herren Vorrednern , daß
die Großh . Regierung die Petition einer wohlwollenden Prü¬
fung unterziehen werde . Bis heute sei die Großh . Regierung
zu einer Prüfung der Verhältnisse noch nicht in der Lage ge¬
wesen , da die Stadt Eberbach es nicht für gut befunden
habe , bevor sie bei den Landständen vorstellig wurde , sich an
das Ministerium zu wenden .

Nach einer Erklärung des Grafen v . Heimstatt , der nach
dieser Zusage des Herrn Regierungsvertreters auf Verfolgung
seines Antrages verzichten zu können glaubt , wird der Kom¬
missionsantrag einstimmig augeuommen .

Hierauf folgte die Berathung deS Staatsvertrags zwischen
Baden und Hessen , die Erstellung einer Eisenbahn von Wein¬
heim nach Lampertheim .

Der Berichterstatter Graf v . HklMM verweist auf den ge¬
druckten Kommissionsbericht , in dem einige Druckfehler zu
berichtigen sind , und stellt den Antrag , das Hohe Haus wolle
dem Staatsvcrtrag seine Zustimmung crtheilcn .

Dieser Antrag wurde debattelos angenommen , ebenso der
Antrag des Frhrn . v . Gemmingeo , der als Berichterstatter
über die Petition mehrerer Industrieller von Schönau und
Vertretern badischer Odenwaldsorte , betreffend die Bahn¬
verbindung Nrckarsteinach , Waldmichelbach , dir Ueberweisung
derselben zur Kenntnißnahme der Großh . Negierung empfahl .

Zum Schluffe berichtete Frhr . Ferdinand V . BodMÜU über
die Bitte einer Anzahl Gemeinden und Privaten der Amts¬
bezirke Bonndorf , Neustadt und St . Blasien , die Führung
einer Bahnlinie Bonndorf , Höllenthalbahn über Altglashütten
nach Titisee . Das Ersuchen der Petenten gehe dahin , eine
etwa zu erstellende Zweiglinie der Höllenthalbahn über Lenz -
kirch nach Bonndorf , nicht bei Neustadt oder Kappel , sondern
bei Titisee von jener abgehcn zu lassen und über Bärenthal ,
Altglashütten nach Lenzkirch zu führen . Den so oft geäußerten
Wünschen des Bonndorfer Bezirks entspreche dieser Antrag
wenig ; der einfachere und billigere Weg zur Heranziehung
dieser Gegend erscheine wohl in dem Bau einer Zweiglinie
von der Höllenthalbahn bei Neustadt bezw . Kappel über Lenz -
kirch nach Bonndors . Auch die in der Petition für eine Linie
Titisee Altglashütten — Schluchsee — St . Blasien dargestellten
Interessen würden durch die vorgeschlagcnc Führung der Linie

Jeuiü 'eton Nachdruck verboten .

Verregnet .
Eine Pfingstgeschichte von Reinhold Ortmann .

Was kann melancholischer sein als ein wolkenverhangener , blei -
grauer Himmel am Pfingstmorgen — was kann uns tiefer ver¬
stimmen , als ' das eintönige Plätschern eines ausdauernden Land¬
regens an dem fröhlichsten Festtag des Jahres , der wie kein
anderer des lachender: Sonnenscheins und der milden Lenzsslüfte
bedarf ! Die geradlinigen Straßen der Stadt erschienen uns nie
zuvor so mißfarbig und nüchtern , die kleinen Tümpel und Pfützen
zwischen den Pflastersteinen nimmer so abscheulich, wie an solchem
Morgen . Eine Wolke von Verdrießlichkeit und Langeweile hüllt
rings um uns her alles ein, das Leblose wie das Lebendige , und
einzig ein grundschlechtes Gemüth mag etwas wie schwachen
Trost in dem Anblick der ärgerlichen Enttäuschung finden , die
sich auf den mürrischen Genchtern der lieben Nebenmenschenmalt .

Durch die triefenden Scheiben eines Fensters hoch oben im
dritten Stock blickten zwei dunkle Mädchenaugcn ernst nnd müde
in einen so trübselig verregneten Pfingstmorgen hinein . Sie ge¬hörten zu einem hübschen , blaffen Gesicht , das wohl auch an
sonnigen Tagen nicht allzu oft in ausgelassener Fröhlichkeit auf -
leuchten mochte. Denn der holde Zauber der ersten sorglosenJugend war von diesem feinen Antlitz bereits hinweggewischt ,und zwei herbe Linien an den Mundwinkeln erzählten von vor -
zeiliaen Kämpfen und von frühem Leid . Ein einfaches dunklesKleid Umschlag die schlanke Gestalt , und von schmuckloser Ein -
sachheit war auch die Ausstattung des Stübchens , dessen ver¬
schossenemTeppich und dessen verschlissenen Möbelüberzügen manes unschwer ansah , daß es .seit langem dazu bestimmt war , als
/-Zuständig möblirtes Zimmer " vermiethet zu werden .Ein paar Dutzend Bücher auf einer Etagäre , eine Beethoven -
buste aus Elfenbeinmasse und die lebensgroße , von einem Jm¬
mortellenkranze umwundene Photographie eines schneidig blicken¬den jungen Mannes mit keck aufgewirbeltem Schnurrbart waren

vielleicht die einzigen Dinge , die dem nüchternen Gemache ein
gewisses persönliches Gepräge gaben . Aber es konnte nichts
Erheiterndes von ihnen ausgehen , von dem Jmmortellenkranze
so wenig , wie von den finsteren Zügen des unsterblichen Meisters .
Es war hier drinnen genau so melancholisch, wie draußen unter
dem Regenhimmel — eine Umgebung , die unmöglich anders
als frostig und drückend auf ein einsames junges Mädchenherzwirken konnte .

Lange schon hatte sie gedankenverloren am Fenster gestanden ,als ein bescheidenes Klopfen sie aus ihren Träumen aufschreckte.
Eine ältliche , hagere Dame mit freundlichen Augen trat über
die Schwelle , in der Hand ein paar junge Birkenzweige , aufderen smaragdgrünen Blättern noch die Regentropfen blinkten .

„Guten Morgen , Fräulein Beltheini ! Seien Sie nicht böse,wenn ich störe . Aber ich habe eben einen Arm voll Maien
gekauft , und ich dachte , es würde Ihnen vielleicht Vergnügen
machen , sich Ihr Zimmer auch ein bischen pfingstlich heraus
zu putzen."

Eu : Lächeln , das wohl wider ihren Willen etwas wehmüthig
ausfiel , huschte über das Gesicht der jungen Dame .

„Ich danke Ihnen herzlich , liebe Frau Müllner ! Es war in
der Thai das erste Mal , daß ich 's vergessen hatte . Nur : werde
ich mir mit einiger Phantasie aus diesen Zweigen einen ganzen
grünen Wald hervorzaubern mit allem Pfiugstzubehör von Son¬
nenschein, Vogelgezwitscher und fröhlichen Menschen ."

Sie hatte eines der jung belaubten Reiser hinter die
Beethovenbüste gesteckt und befestigte nun das andere über dem !
Bilde des jungen Mannes mit dem Jmmortellenkranze . Auf - !
merksam sah die Wirthin ihren graziösen Hantirungen zu . !

„Wie geschickt und anmuthig Sie doch Alles zu machen wissen ! -
Ich habe immer meine Freude daran . — Aber wollen Sie denn :
nun am Pfingstsonntag so ganz mutterseelenallein in Ihrem -
Stübchen sitzen ?" !

„Was sollte ich anderes anfangen ? Ich war von der Familieeiner Kollegin zu einem Ausflüge eingeladen worden , das schöne
Projekt aber ist, wie Sie sehen, recht gründlich verregnet . Es
wundert mich übrigens nicht, denn ich bin längst daran gewöhnt , .
daß meine Pläne zu Wasser werden ." i

Das sollte wohl ein Scherz sei:: , aber es hatte einen gar zuwenig scherzhaften Klang , um in solchem Sinne zu wirken . Mit
einer Miene aufrichtigen Bedauerns schüttelte die Bermtetherinden Kopf .

„Und Sie müßten es doch so gut haben , Fräulein Veltheim ,wenn es nach Verdienst und Würdigkeit ginge auf Erden : Zudenken , daß Sie hier einsam und verlassen in Ihren vier Wän¬den sitzen an dem schönsten Festtag des Jahres , während An¬dere , die hundertmal weniger hübsch und liebenswürdig sind alsSie —"
„Lassen wir diesen Anderen immerhin ihre Freuden , liebe

rzrau Müllner, " fiel die junge Lehrerin freundlich abwehrendem . „Am Ende hat doch wohl Jeder das Schicksal, das er ver -
dient , und ich beklage mich gar nicht einmal über meines . Wie
sollte auch ein alleinstehendes Mädchen, das um 's tägliche Brod
arbeiten muß , mit seinem Loose fertig werden , wenn ein ver¬
regnetes Pfingstvergnügen hinreichend wäre , es schwermüthig zu
machen !"

„Ja , ja — ich weiß : Sie find ein tapferes junges Geschöpf ,und Gott erhalte Ihnen Ihren stolzen Muth ! Aber ich finde
diesen trostlosen Landregen darum doch ganz abscheulich. Sie
haben so selten eine kleine Zerstreung und sie hatten sich auf den
Ausflug gewiß von Herzen gefreut ."

Ob sie sich wirklich darauf gefreut hatte ? — Louise Beltheim
fand keine rechte Antwort auf diese Frage , die sie sich selber
vorlegte , sobald die thetlnehmende Frau Müllner wieder gegangen
war . Sie hatte die Einladung gern angenommen , denn sie war
wie ein tröstender Sonnenblick in eine jener düstern Stunden
gefallen , die sich trotz all ' ihres stolzen Muthes zuweilen einstell¬
ten — tn eine jener Stunden , wo die reuevolle Erinnerung an
das Vergangene und die trübselige Vorstellung der grauen , freud
losen Zukunft gleich schwer auf ihrer jungen Seele lasteten .
Aber es verband sie nichts mit den Leuten , an deren Feiertags¬
fröhlichkeit sie hatte thetlnehmen sollen. Es würde ihr wahr¬
scheinlich wieder ergangen sein , wie bei ähnlichen früheren An¬
lässen, wo sie sich hatte Gewalt anthun müssen , um mit ihrer
füllen , schweigsamen Ernsthaftigkeit nicht wie ein störendes Ele¬
ment in der allgemeinen Heiterkeit empfunden zu werden . Sir



Boundorf—Lcnzkirch zum Höllenthal über Altglashütteu statt
über Kappel keine volle Befriedigung finden, weil eine solche
erst durch eine bis St . Blasien oder nach Schluchsee weiter
geführte Linie zu erreichen wäre . Wenn angesichts dieser Er -
wägnngen die Kommission trotzdem nicht den Antrag auf
Ucbergang zur Tagesordnung gestellt habe, so liege der Grund
darin , daß sie bei den großen nicht zu bestreitenden Interessen
deS Schwarzwaldes, welche einen Anschluß an die bestehenden
oder in Angriff genommenen Bahnlinien wünschcnswerth er¬
scheinen lassen, eine eingehendere Prüfung aller einschlägigen
Verhältnisse als sie vorzunehmen vermöge, für erforderlich
erachte.

Fabrikant Krafft glaubt hinsichtlich seiner Wünsche auf eine
Verbindung der Stadt St . Blasien mit der Höllcnthalbahn
im allgemeine» auf seine Ausführungen bei Berathung des
Gesetzentwurfs über die Fortsetzung dieser Bahn von Neustadt
nach Donaueschingeu Bezug nehmen zu können. Er möchte
dem nur beifügen , daß die Petenten ihren Antrag jetzt wohl
nur dcßhalb eingebracht haben, weil sie als Folge einer Ab¬
zweigung der Bonndorfer Linie in Kappel die Nicht - oder zu
späte Erfüllung ihres Wunsches einer Seitcnbahn nach
St . Blasien befürchteten. Die Petenten wären deßhalb jeden¬
falls befriedigt , wenn ihnen heute die Zusicherung weiterer
Seitenbahneu, wie sie der Kommissionsbericht erwähne, gegeben
werde. Er hoffe dann aber auch , daß die Großh . Regierung
mit der Ausführung dieser Projekte nicht allzulange zuwartcn
möge.

Geh . Kowmerzienrath Sander ist mit dem Kommissions¬
antrag einverstanden . Die Wichtigkeit der Sache rechtfertige
eine eingehende Prüfung der Verhältnisse . Redner ist der An¬
sicht , daß das finanzielle Ergebniß der vorgeschlagenen Bahn¬
linie kein ungünstiges sein werde.

Geh . Legationsrath Zitkel : Es handle sich im vorliegenden
Fall zunächst um die Herstellung einer Seitenlinie nach Bonn¬
dorf und werde hierüber . wenn s . Zt . diesem Projekt näher
getreten werden sollte, den Ständen eing - hendc Vorlage gemacht
werden. In dieser Vorlage werden auch die Verhältnisse der
verschiedenen Linien dargestcllt werden und die Großh . Regie¬
rung werde einen bestimmten Vorschlag machen , nach welcher
Richtung die Seitenlinie der Hvllenthalbahn abzweigen soll.
Nach den bisherigen Erhebungen bestehe kein Zweifel darüber,
daß eine Führung der Linie von Titisee nach Bonndorf kaum
cmpfehlenswerth sein werde, da die Verhältnisse in Bezug auf
den Bau , den Betrieb und die Rentabilität dieser Linie außer¬
ordentlich ungünstige seien. Andererseits sei die Abzweigung ,
die bei der Vorlage über die Höllenthalbahn in Aussicht ge¬
nommen worden sei , so außerordentlich günstig , daß, es sich
in der That schwerlich empfehlen würde, mit einem Mehrauf¬
wand von ungefähr 2 '/, Millionen Mark einen Umweg von
21 km zu machen , um über Titisee nach Neustadt zu ge¬
langen , während man diesen Ort von Kappel in 4 km cr-
rnchen könne.

Es sei nun au die vorliegende Petition ein weiteres Projekt
geknüpft worden, nämlich das einer Bahn nach St . Blasien.
Dieses Projekt habe die Großh . Regierung bis jetzt noch nicht
in den Kreis ihrer Erwägung gezogen und sei er daher auch
u ht in der Lage, hinsichtlich ihrer Stellungnahme zu dcm -
ftiben eine Erklärung abzugeben.

Der Durchlauchtigste Präsident schließt hierauf die Dis¬
kussion und bringt den Kommissionsantrag , die Petition der
Großh . Regierung zur Kcnntnißnahme zu überweisen , zur
Abstimmung .

Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Die öffentliche Sitzung wurde hierauf geschlossen und eine

geheime Sitzung abgchalten .
Die nächste Sitzung findet am Montag den 1 . Juni , Vor¬

mittags 10 Uhr statt .

Jinanzieü 'e Rundschau .
—o— Frankfurt , den 21 . Mat . j

Immer neue Gründungsobjekte werden hervor¬
gesucht und in den Kreisen derjenigen Bankhäuser , die sich mit
der Umwandlung bestehender Jndustrieunternehmungen in Aktien¬
gesellschaften beschäftigen , macht sich eine geradezu fieberhafte
Thättgkeit bemerkbar. Es gab selten eine Periode , in der die
Menge so sehr , wie jetzt , für den Retz der Neuheit empfänglich
gewesen ist. Die Beweggründe zu erforschen , auf welchen die

hatte nun einmal keinen rechten Glauben mehr an sonnige Tage
in ihrem Leben . Im letzten , entscheidenden Augenblick , gerade
dann , wenn ihr Herz sich weit und sehnsüchtig aufgethan , auf
daß die erhoffte goldige Fluth belebend und erwärmend Herein¬
ströme — im letzten Augenblick hatte sich noch immer eine dunkle
Wolke vor die Sonne geschoben, und der Regen war gekommen,
kalt , eintönig , melancholisch — so , wie er jetzt da draußen in
endlosen Fäden von dem bleiernen Himmel herniederrieselte.

Ein verregnetes Dasein — dachte sie , und dann mußte sie
selber lächeln über den seltsamen Vergleich . Aber es war ein
bitteres , schmerzliches Lächeln , und Voll schmerzlicher Bitterkeit
waren auch die Träumereien , in die sie nun auf's neue versank ,
den ernsten , müden Blick durch die triefenden Scheiben auf die
schmutzige Straße und ihre mürrischen , ärgerlich enttäuschten
Paffanten gerichtet .

Um die Mittagszeit klopfte es wieder , und die Wirthin stellte
sich abermals ein , um das Fräulein zur Theilnahme an ihrer
einfachen Mahlzeit einzuladen.

„Ich weiß wohl , daß ich keine Gesellschaft bin , die Ihnen
großes Vergnügen machen kann, " fügte sie bescheiden hinzu,
„aber es ist doch vielleicht nicht ganz so trübselig, als wenn Sie
mit keinem Menschen ein Wörtchen reden können . Und wenn
es Ihnen drüben bei mir nicht mehr gefällt — Ihr einsames
Stübchen bleibt Ihnen ja immer."

Louise drückte der braven Registrator-Witwe dankbar die Hand,
und es wehte ihr fast wie ein Hauch anheimelnden Behagens
entgegen , als sie die maiengeschmückte „gute" Stube mit ihren
zahllosen gehäkelten Deckchen und ihrem blitzsauber gedeckten
Tische betrat . Während des Essens war die Unterhaltung nicht
sonderlich lebhaft , denn die einfache Frau wagte sich ihrem
jungen Gaste gegenüber, vor dessen Klugheit und Gelehrsamkeit
sie einen gar gewaltigen Respekt hatte , noch nicht recht mit der
Sprache heraus . Als Louise sie aber erst einmal veranlaßt
hatte, von ihrem seligen Manne zu reden, war das Eis gebrochen ,
und all' das treue, liebevolle Gedenken , das sie dem verblichenen
Gefährten ihres schnell verrauschtenJugendglückes bewahrte, kam
da in den schlichten Erzählungen der einsamen , verhärmten Frau
zu Tage .

Still und ernst , mit in den Schoß gefalteten Händen , hörte

wechselnden Neigungen des Publikums beruhen , sich darüber
klar zu werden , warum jetzt gewisse Werthsorten Gegenstand
allgemeiner hitziger Nachfrage und warum sie bald nachher voll¬
ständig verlassen sind , das erheischt einen großen Grad von
Scharfsinn und unbefangener weitreichender Beobachtung. Selbst
ausgerüstet mit solchen Eigenschaften wird man doch nie zu
sagen vermögen, warum gerade diese oder jene Art von Werth¬
papieren sich besonderer Bevorzugung erfreut, warum man dieses
Papier auf einen Zinsgenuß von 4 Proz . kapitalisirt und an
jenem achtlos vorbetgeht , auch wenn es 8 Proz . und mehr ab-
wtrft . Darin entscheiden oft Imponderabilien , Laune, wechselnder
Geschmack, Zufälligkeiten. Der weitaus größte
Thetl der Sparer hat sich glücklicherweise von
den Grundsätzen noch nicht entfernt , die zu den
Zeiten der Urväter maßgebend waren . Diese Leute wollen nichts,
als ihr Geld sicher anlegen, und sie nehmen auch mit mäßigen
Zinsen vorlieb, wenn sie keine großen machen können - Dadurch
entsagen sie freilich den Chancen großer Gewinne , aber sie sind
auch der Gefahr von Verlusten nicht ausgesetzt , denen früher oder
später Derjenige nicht entgehen wird, der sich von leichtherzigeren
Grundsätzen leiten läßt . Wir wünschen sehr , daß unsere
sparende Bevölkerung sich ln ihrer Mehrheit
von den Lockungen nicht an st ecken lasse , die in der
Aussicht auf Kursvorthetle liegen, daß sie vielmehr sich bescheiden
lernen möge . Freilich wird es immer Leute geben , die beim
Kauf eines Werthpapieres schon an den Nachfolger denken , der
es ihnen mit Nutzen abnehmen wird , und diese unruhigen
Elemente sind es gerade , welche der Börsenthätigkeit die Haupt¬
nahrung zuführen. Jetzt sind sie alle auf neue Ind » stric¬
to erthe sehr versessen, während sie viele anderen marktgängigen
Papiere vollständig unbeachtet lassen . Gesunde Zustände sind das
nicht , wenn das kapitalanlagesuchende Publikum sich nicht durch
sachliche Erwägungen , sondern ganz allein durch den Blick auf
die Tageskurse leiten läßt . Betont muß dabei auch werden,
daß in vielen Industrien gerade die Inhaber der besten und
solidesten Geschäfte dem Drängen und Werben der unermüdlichen
Geschäftsvermittler gegenüber kühl bis an 's Herz hinan bleiben
und den Betrieb für eigene Rechnung trotz der verlockendsten
Anerbietungen fortsetzen . Es sind also zumTheil die
mtnderwerthigenObjekte , die zumBerkauf an¬
geboren werden und die Aktienform annehmen .
Aber die „Promotoren " beruhen nur in der Bemessung des zu
fordernden Agios nicht blöde zu sein , dann winkt ihnen der
Erfolg , denn je theuerer eine neue Aktie angeboren wird , um so
mehr ist die Menge darauf versessen.

In der Eisenindustrie geht es flott, auch die Kohlen¬
in d u st r t e erfreut sich günstiger Zeiten . Der Abschluß des
preußischen Staates mit dem Kohlenshndikat für 1 ' / , Millionen
Tonnen zu 90 M . gegen vorjährige 85 M . hat guten Eindruck
gemacht . Geraume Zeit hindurch war . das ganze Gebiet der
Kohlenaktien , namentlich diejenigen , in welchen bisher Termin¬
handel stattfand, vollständig vernachlässigt . Erst neuerdings hat
sich ihnen das Interesse wieder in erhöhtem Grade zugewendet .

Die lustlose und schlaffe Haltung der Effektenmärkte
war in der abgelaufenen Woche mehrfach zu ausgeprägter Mattig¬
keit umgeschlagen , und zwar haben hierzu vorwiegend die Ver¬
hältnisse in Oesterreich beigetragen. Die Spaltung , die zwischen
den beiden Reichshälften sich bemerkbar macht , und die Annahme,
daß die Ausgletchsverhandlungen noch recht ernste Schwierig¬
keiten zur Folge haben dürften, hat auf die Wiener Börse einen
starken jDruck ausgeübt . Dazu kamen nun noch äußere Um¬
stände , Gerüchte über Schwierigkeiten einer ungarischen Provtnz -
sparkasse und andere kleine Ursachen , die ziemlich große Wirkung
hatten . Bei dem geringen Geschäft genügte an der Wiener
Börse der Verkauf von wenigen Schlüssen, um manches Aktien¬
kapital von mehreren Millionen Gulden bedeutend zu entwerthen.
Bei der Flauheit der Wiener Börse wirkten auch ansehnliche
Contremineabgaben mit, indessen schlossen sich später Deckungen
an, welche dann eine Erhöhung herbeiführten.

In der Kursbewegung der abgelaufenen Woche
wurde zwischen der Haltung der ö st e r r e i ch is ch e n nnd der¬
jenigen der deutschen Werthe merklicher Unterschied ge¬
macht . Die ersteren verfolgten durchweg stark rückläu¬
fige Bewegung , während die letzteren der Strömung nur
vorübergehend und widerwillig Konzessionen machten . Von
Banken verloren im Vergleich zu der abgelaufenen Woche
Kreditaktien 6 Gulden, Ungarische Kredit 7 Gulden, Wiener
Bankverein 1 Gulden und dagegen von deutschen Werthen Darm¬
städter Bankaktien, Deutsche Bankaktien und Nationalbank je
1 Prozent .

Oesterreichische Eisenbahn werthe meistens matter . Auch
deutsche Bahnen nachgebend . Schweizerische hielten sich merk¬
würdig fest . Wenn man den Blick auf oie Einnahmeausweise
der Hauptbahnen für den Monat April wirft und bei der Gott¬
hardbahn einen Ausfall von etwa 825 000 Frcs ., bei der Nord¬
ostbahn einen solchen von etwa 210 000 Frcs . konstattren mußte,
dann hätte man meinen können , daß dies zu einem empfindlichen
Kursdruck führen werde. „Aber nichts dergleichen geschah, viel¬
mehr zeigte sich die Schweiz selbst für diese Werthe eher kauf¬
lustig .

Am Fondsmarkte entwickeln die argentinischen Werthe

Mexikaner sind ruhiger . Italienische

Gelsenkirchener

fortwährend feste Haltung
Werthe fest.

Unter den Bergwerksaktien stiegen :
2 Proz ., Harpener 1 */, Proz ., Urbania 3 Proz .

Sonstige Jndustriewerthe wieder ziemlich lebhaft gehan¬
delt , nnd zwar sind Badische Anilin 4' /, Proz ., Bielefelder Ma¬
schinen 9 Proz ., Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt 2 Proz .
und Berlin -Frankfurter Gummtwaaren -Fabrikaktien 2 Proz . höher.

Diskonto 2' /. Proz .

3Vs ' /o Deutsche Retchsanlethe
13 . Mai .

105 .30
21 . Mat .

105 —
3 ' /. „ „
3 '/- "

,, Preußische Konsols
99 .55 97.55

105 .05 105 .10
3 "/« 99.65 99 .75
4 °/, Badische Obl . 105 — 104 .85
4 °/, „ „ v . 1886 105 .50 - .-
3 '/, °/o „ „ V. 1892 und 1894 104 .40 104 .35
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente

103 .80 103 .80
99.60 99 .65

5 °/o Italienische Rente 85.70 86L0
6 °/, Mexikaner 93.80 93.80
Oesterreichische Kreditaktten 301 .— 295 ' /.Diskont o-Kommandttantheile 207 .90 207 .20
Staatsbahn 302 ' /. 277 ' / '
Lombarden 83 ' /. 81 ' /.
Hessische Ludwigs-Bahn 121 .30 118 .70
Gotthard 174 .50 174 .20
Nordost 138 .30 138 .30
Laura 154 .50 153 .50
Bochumer 156 .50 156 .—
Gelsenkirchen 165 .50 167 .30
Harpener 155 .60 157 .20
Badische Anilin 423.10 424.50
Türkenlose 35 .10 34.35

Wrvtzljerjvgrymn Vaden .
Karlsruhe , den 23 . Mai.

** Am Schluffe des vorigen Monats blieben im Großher -
zogthum Hessen durch Maul - und Klauenseuche 11 Kreise
mit 19 Gemeinden , darunter in Rheinhessen der benachbarte
Kreis Worms mit 3 Gemeinden , verseucht.

Desgleichen waren im Königreich Württemberg an der
gleichen Seuche Ende des Monats 41 Oderämter mit 83
Gemeinden verseucht, darunter im Neckarkreis die benachbarten
Oberämter Brackcuhcim mit 4 Gemeinden , Heilbronn mit 1 ,
Leonberg mit 2 und Maulbronn mit 2 Gemeinden , im Schwarz¬
waldkreis die benachbarten Oberämter Freudenstadt mit 5 Ge¬
meinden, Nagold mit 3, Oberndorf mit 2 und Rottweil mit
1 Gemeinde ; ferner im Jagstkrcis die benachbarten Oberämter
Künzelsau mit 2 und Mergentheim mit 6 Gemeinden .

? . (Eine internationale Ausstellung und ein
Wettstreit ) für Hygiene , Bolksernährung , Armeeverpflegung,
Sport und Fremdenverkehr in Verbindung mit einer Speztal -
ausstellung für badisches Kunstgewerbe findet bekanntlich in den
Monaten August und September l . I . in Baden -Baden statt.
Näheres hierüber können Interessenten auch im Bureau der hie¬
sigen Handelskammer erfahren.

* (Der Badische Landesverein der Kaiser -
Wilhelm - Sttftung für Invaliden ) versendet soeben
seinen Jahresbericht vom Jahre 1895 . Wir entnehmen demselben ,
daß an Unterstützungen im genannten Jahre an Invaliden
30 040 M . 25 Pf . , an Hinterbliebene 22 970 M . 90 Pf . , im
ganzen 53 011 M . 15 Pf . ausgetheilt wurden . Die Einnahmen
betrugen im ganzen 117 751M . 2 Pf ., die Ausgaben 116157 M .
83 Pf . , somit verblieb Kassenrest 1593 M . 19 Pf . Der Ber -
mögensstand betrug am Schluffe des Jahres 1895 282 508 M .
26 Pf . gegen 296 995 M . 38 Pf . im Vorjahr , somit hat eine
Verminderung von 14 487 M . 12 Pf . stattgefunden.

* (Vom Reformgymnasium .) Wie wir unseren Lesern
mitthetlen können , sind bis heute — und zwar nur für die un¬
terste Klasse — nicht weniger als 110 Anmeldungen erfolgt.
Daraus wird wohl zu entnehmen sein, daß die Gründung der
neuen Schulgattung auch bei uns im Lande gemäß dem von der
Großh . Regierung genehmigten Lehrplan sicher in Aussicht steht .

* Jspringen (A . Pforzheim) , 21 . Mai . Dem „Pf . Anz."
wird geschrieben : Beim Bürgermeisteramt sind bis jetzt 17
Thphuskranke angemeldet worden. Doch sind darunter
nur wenige schwere Fälle . Ein 18 Jahre altes Mädchen ist der
Krankheit erlegen . Die meisten Fälle sind milderer Art und
gehen bald wieder in Genesung über . Außer dem Typhus herrscht
zur Zeit auch noch eine andere Krankheit in Jspringen , die sich
in Kopfweh , Schwindel, Erbrechen, Durchfall und Leibschmerzen
äußert, aber meist ziemlich rasch sich bessert .

* Malsch (A . Wiesloch ) , 21 . Mai . Beim Niederlegen eines
Nebengebäudes in der Hofraithe neben dem Pfarrhaus wurde
ein schon bejahrter Mann , der daran arbeitete , durch eine zu-

ihr die junge Lehrerin zu . Sie selber wußte es wohl nicht, daß
ihre Augen in feuchtem Glanze zu schimmern begannen; Frau
Müllner aber hatte es wahrgenommen , und mitten in der
Schilderung jenes letzten todestraurigen Pfingstmorgens , da sie
auf die Bitte ihres sterbenskranken Mannes das Zimmer noch
einmal mit grünen Maien hatte schmücken müssen , brach sie
plötzlich ab .

„Mein Gott, wie ungeschickt ich bin, " klagte sie sich an , „daß
ich von lauter traurigen Sachen rede , wo ich doch weiß , daß
Sie davon selber mehr als genug erfahren haben. Sie haben
mir 's ja erzählt , daß Sie vor drei Jahren Ihren Bräutigam
begraben mußten , und nun habe ich gewiß den ganzen Kummer
wieder in Ihnen lebendig gemacht ."

Louise beruhigte sie mit einem freundlichen Kopfschütteln .
„Nein, gewiß nicht ! Ich höre Ihnen sehr gern z », liebe Frair

Müllner ! Und ich meine, es muß etwas wundersam Trostvolles
für Sie in der Gewißheit dieser treuen , unzerstörbaren Liebe
sein, die Sie noch so lange über das Grab hinaus mit Ihrem
Manne verbindet. Und dann — Sie waren doch einmal glück¬
lich ! Sie haben einen Schatz von Erinnerungen , die durch keine
Reue und keinen Borwurf getrübt worden. Mir ist, als könne
man in solchem Besitze niemals ganz verarmen — und wenn ich
einem meiner Nebenmenschen irgend etwas zu neiden vermöchte ,
so wäre es allein der Reichthum an solchen Schätzen ."

„Aber Sie selbst — wie wäre es möglich, daß gerade Sie
keine derartigen Erinnerungen hätten — Sie , die doch sicher
keinen Grund haben, Etwas zu bereuen ?"

„Sie hegen eine sehr freundliche Meinung von mir, und um
meiner selbst willen möchte ich wohl wünschen , daß ich Sie ver¬
diente . Aber ich bin nicht so gut und tugendhaft wie Sie
glauben — wenigstens bin ich es nicht immer gewesen . Und ich
kann des Mannes , dessen Bild drüben in meinem Zimmer hängt,
nicht gedenken, wie Sie sich Ihres entschlafenen Gatten erinnern .
Er war mein Verlobter, aber das Band , das mich mit ihm ver¬
knüpfte , hatte nicht die Liebe geschlungen ."

„Sichtlich bestürzt über ein so unerwartetes Bekenntniß, blickte
die Witwe zu der Sprechenden auf.

„Ist das möglich, Fräulein Beltheim , Sie hätten Ihren
Bräutigam nicht geliebt ?"

„Er war mir nickt gleichgiltig — gewiß nicht ! Seine Kühn¬
heit , sein glänzender Geist , sein himmelstürmender Ehrgeiz übten
eine mächtige Wirkung auf mein unerfahrenes Mädchengemüth.
Aber mein Herz konnte ich ihm nicht mehr geben , da es schon
einem Anderen gehörte ."

„Einem Andere», der nichts davon wußte ?"
„Wohl mir, wenn es so gewesen wäre ! Aber ich handelte

damals so schlecht wie ein leichtfertiges, selbstsüchtiges Mädchen
nur zu handeln vermag. Heimlich , ohne Borwissenmeines Vaters ,
hatte ich mich einem Jugendgespielen verlobt. Er war ein
armer Kandidat der Theologie und konnte noch auf viele Jahre
hinaus nicht daran denken, sich einen eigenen Herd zu errichten.
Aber wir liebten uns , und es schien uns leicht , in Treue auf
den Tag unserer Bereinigung zu warten . Durch die Verhält¬
nisse dazu gezwungen , ging er in eine andere Stadt , und unter
heiligen Gelöbnissen sagten wir uns Lebewohl . Er würde die
seinigen gehalten haben, dessen bin ich gewiß . Ich aber war
schwächer und wankelmüthiger als er. Jener Andere, Glänzen¬
dere, trat in mein Leben ein, schön, reich, sieggewohnt , von dem
Nimbus eines zu hohe» Dingen Auserwählten umgeben. Er
zeichnete mich vor allen Mädchen aus und machte mich damit zu
einem Gegenstand allgemeinen Neides. Mein Vater , durch un¬
glückliche Fügungen seines Vermögens beraubt und voll banger
Sorge um meine Zukunft, bestürmte mich, seinen Werbungen
Gehör zu schenken. Ich kämpfte , aber ich kämpfte nicht lange,
und von seinem letzten Krankenlager aus segnete mein Vater
unser Berlöbniß . Vier Wochen später trug man ihn zu Grabe ,
und sein Todestag war noch nicht wiedergekehrt , als sich die
Erde auch über meinem schönen, glänzenden Verlobten geschlossen
hatte . Nun begreifen Sie wohl, liebe Frau Müllner , warum
ich keine reuelosenErinnerungen habe und warum es für mich nicht
wie für Sie eine weihevolle Feiertagshetligung bedeutet, meiner
Tobten zu gedenken ."

„Armes Kind ! — Und der Andere, der Kandidat, hat er sich
bald getröstet?"

„Ich weiß es nicht . Er hat mir auf meinen Absagebrief nie
geantwortet, und seitdem ich die Heimath verlassen , habe ich nichts
mehr von ihm gehört."

(Schluß folgt.) '



sammenstürzenbe Mauer verschüttet . Er wurde tobt aus dem
Schutte hervorgrzogen.

* Bühl , 19 . Mai. Zwischen Wtmbuch (Station der Lokal¬
bahn Kehl-Bühl ) und hier fand heute laut „Stratzb . Post" ein
Mann ein etwa drei Wochen altes Kind , welches in Lumpen
eingewickelt war , in der Furche eines Ackers abseits von der
Straße . Er nahm sich des Würmchens an und brachte es hier¬
her, wo es bis auf weiteres im Krankenhause untergebracht ist.
Dies ist der zweite derartige Fall hier seit zwei Jahren - bei
dem ersten wurde trotz allen Nachforschens die Mutter nicht ge¬
funden. Eine wohlhabende und wohlthätige Familie hier hat daS
Kind adoptirt.

* Offeuburg , 21 . Mai . Die Gemeindebehörde von Diersheim
übergab dem hiesigen Museum ein Folterwerkzeug , das sich
auf dem Rathhause in Diersheim befand , unter Vorbehalt des
Eiaenthumsrechts . Dieses Instrument ist eine sog. „Halsgeige"
und war dazu bestimmt , Dieben so um den Hals gelegt zuwerden , daß auch noch die Hände damit eingcschlossen wurden.
Der Dieb wurde dann durch die Straßen geführt und so der
Verhöhnung, insbesondere durch die Jugend , pretsgegeben.

-j- Lahr , 21 . Mat . Einer Einladung des Herrn Rektors
I)r . Sütterlin , früheren Turninspektors in Straßburg , folgend,
machten gestern etwa 100 Straßburger Lehrer einen Maiaus¬
flug nach unserer Stadt . Gegen 7 Uhr begann in der Gam-
brinushalle eine Abendunterhaltung , zu der sich außer den hie¬
sigen Lehrern mit Herrn Kreisschulrath Engler an der Spitze
noch eine große Anzahl hiesiger Bürger einfanden. Um 10 Uhr
traten die Gäste die Heimreise an, zum Bahnhof begleitet von
fast sämmtlichen hiesigen Kollegen .

8 Freiburg , 21 . Mai . Auch die dritte Immatrikulation
an hiesiger Universität hat nun stattgefunden- es wurden ein¬
geschrieben : 10 in der thologischen , 45 in der juristischen , 29 in
der medizinischen, 18 in der philosophischen Fakultät , zusammen
102 . Im ganzen wurde 607 Studirende neu immatrtkulirt und
die Gesammtfrequenz beträgt ungefähr 1400, eine Ziffer, welche
jener vom Sommer 1895 annähernd gleichkommt . — Im Bürger¬
ausschuß wurde heute die definitive Umwandlung der hiesigen
Realschule in eine Oberrealschule einstimmig beschlossen,
nachdem bereits im Juli 1894 die provisorische Errichtung einer
achten und mit Beschluß vom 25 . Juli 1895 die gleiche Maß¬
regel bezüglich einer neunten Klaffe genehmigt und diese Or¬
ganisationen tn 's Leben gerufen worden waren .

* Vom Schaninsland , 19 . Mat. Vorgestern Nacht kamen
drei italienische Arbeiter in die Schankwirthschaft des Josef
Steinert in Kappel und ließen sich Wein vorsetzen . Als späterder Wirth auf Zahlung der Zeche drang , griffen ihn die drei
Italiener an , schlugen mit Stöcken und Gläsern auf ihn ein
und brachten ihni noch mit einem Dolch einen Stich in die Herz¬
gegend bet , welch' letzterer jedoch , da der Dolch abbrach , nicht
lebensgefährlich sein soll. Um von den wüthendcn Messerhelden
nicht niedergcmacht zu werden , mußte er sich in's freie Feld
flüchten und den Unholden, welche sich dann bald davonmachten,
seine Wirthschaft preisgeben.

* Houstette » , 20 . Mai . In dem Hause , welches bis vor
kurzem dem Holzhändler Josef Geigges gehörte, hat der jetzige
Besitzer Meinrad Schwarz dieser Tage bei einer Banreparatur
unter dem Boden im Hausgang eine größere Summe altes
Geld gesunden - etwa 300 Stück verschiedene Sorten Stlber -
münzen, sozusagen fast aus aller Herren Länder , österreichische,
französische, spanische, venezianische , römische , deutsche, bischöfliche
und päpstliche, meist aus den Jahrgängen 1588 bis 1633. Nach
Ansicht von Sachverständigen werden diese Münzen jedenfalls
einen größeren historischen Werth haben und wäre Freunden
von alten Münzen hier Gelegenheit geboten , ihre Sammlungen
zu bereichern .

Bom Bodenfee, 20. Mai. Der Stadtrath Ueber¬
litt g e n hat aus Spitalüberschüffen und mit staatlichem Zu¬
schuß die eine halbe Stunde von dort beim Weiler Brunnens¬
bach gelegene „G l e ts ch ermü h l e" angekauft, was von allen
Freunden der Naturwissenschaft zu begrüßen ist . Die erwähnte
„Gletschermühle " ist ein äußerst interessantes Naturge¬
bilde, das seines Gleichen nicht hat und höchstens mit den be¬
treffenden Gebilden des „Gletschergartens von Luzern" ver¬
glichen werden kann .

Neueste Nachrichten lind Uetegrarnrne.
* Stuttgart, 23 . Mai . Gegenüber einem Artikel im

„ Württemberger Vvlksblatt " erklärt der „Staatsanzeiger" ,
daß die Zurückziehung des Reversaliengesetzes auf
Antrag des Kultministers vom Staatsministerium ein¬
stimmig beschlossen wurde.

* München , 22 . Mai . Mit der Angelegenheit des
Großschifffahrtskanals und der Mainkanalistrung
von Frankfurt bis Aschaffenbuig wird sich auch die
Kammer der Reichsräthe noch zu beschäftigen haben.
Während in der Kammer der Abgeordneten die Petition
des Kanalvereins , soweit sie auf das Großschifffahrts¬
projekt Bezug hatte, zurückgewiesen wurde , beantragt der
Referent , Reichsrath v . Auer , bei dem zuständigen Reichs¬
rathsausschuß für diesen Theil der Petition die Hinüber¬
gabe an die Staatsregierung zur Würdigung.

* München, 22 . Mai . Das Kriegsministerium hat an¬
geordnet , daß in der Stadt München die militärische
Begrüßung zwischen den Mannschaften einschließ¬
lich der Unteroffiziere der Armee einerseits und der Gen¬
darmerie andererseits unterbleibt. Den Offizieren , Aerzten
und Beamten , der Militärverwaltung sind in München
Ehrenbezeugungen seitens der Gendarmeriemannschaften
nur dann zu erweisen, wenn letztere sich nicht im Dienste
befinden.

* Darmstadt, 22 . Mai . In der Röder 'schen Herdfabrik
haben 180 Gießer infolge Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt.

* Neuruppin , 22 . Mai . Bei der Reichstagsersatz¬
wahl waren bis gestern Abend gezählt : Für Lessing
(freist Volksp .) 4383 , für v . Arnim (kons .) 5178 , für
Apelt (Soz .) 3392 und für Schlickert (Antis ) 2099
Stimmen. Es ist Stichwahl zwischen v . Arnim und
Lessing erforderlich.

* Wien , 23 . Mai . Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Karl von Baden und Herzog Nikolaus
von Württemberg erhielten das Großkreuz des Ste¬
phansordens .

* Wie » , 22 . Mai . Das Abgeordnetenhaus
nahm den Antrag der Minorität an , die Grundsteuer
um 2 '

g Millionen herabzusetzen . (Vergleiche den Leit¬
artikel .)

* Rom , 22 . Mai . Kammer . Bei dem Militärbudget
erklärte der Kriegsminister unter Hinweis auf den früheren

Afrikakommandeur, General Baratieri, Uneinigkeiten seien
nur unter einem schwachen Kommando möglich , unter
General Baldissera würden sie sich nicht wiederholen .
Baldifsera erhält keine militärischen Rathschläge, er kann
nach eigenem Ermessen handeln. Die Befestigungen von
Adigrat wurden nicht zerstört, weil sie Geschützfeuer doch
nicht aushalten . Der Minister legte weiter dar, daß der
Kredit für Afrika für alle Bedürfnisse ausreiche, er er¬
warte sogar einen kleinen Ueberschuß . Der Feldzug sei
beendet und die Soldaten kehrten zurück . General Bal¬
dissera werde die Truppen bestimmen, die nach der Hei -
math zurückkehren sollen.

* Belgrad , 22 . Mai . Seine Majestät der König hat
die auswärts wohnenden Mitglieder des Verfassungsaus¬
schusses hierher berufen.

* Konstantinopel , 22 . Mai . Gestern beschied der
Sultan den griechischen Patriarchen zur Audienz, um
denselben zu veranlassen, beruhigend auf die christliche
Bevölkerung auf Kreta einzuwirken.

* Cettinje , 22 . Mai . Der Vali von Skutari Ab¬
dullah Pascha , welcher zum Gouverneur von Kreta
in Aussicht genommen ist, ist nach Konstantinopel ab¬
gereist .

* Billwo , 22 . Mai . In dem Jndianabergwerk stürzteein 3000 Centner schwerer Steinblock herab und zer¬
schmetterte . 6 Arbeiter.
Die Beisetzung des Erzherzogs Karl Ludwig.

. (Telegramme.)* Wien , 22 . Mai . Nachmittags 4 Uhr fand das
Leichenbegängniß des Erzherzogs Karl Ludwig statt .
Der Sarg wurde nach der Einsegnung durch den Hofburg -
Pfarrer zur Kapuzinerkirche überführt. Das Innere der
Kirche war schwarz ausgeschlagen. Daselbst befanden sichSeine Majestät der Kaiser, die Erzherzöge und
Gefolge . An der Hauptpforte der Kapuzinerkirche wurde
der Sarg von dem Leichenwagen gehoben und in die
Kirche getragen. Sodann fand eine feierliche Einsegnung
statt, worauf von den Sängerü der Hofmusik das Inkerg .
gesungen wurde. Der Sarg wurde in die Gruft hinab¬
getragen. Seine Majestät der Kaiser, die Erzherzöge und
die Vertreter der fremden Fürstlichkeiten folgten dem
Sarge . In der Gruft fand nochmalige Einsegnung statt .
Nach Beendigung der Gebete übergab der Stellvertreter
des Ersten Oberhofmeisters dem Guardian der Kapuziner
die Leiche und händigte ihm die Schlüssel zum Sarge
ein . Nach der Rückkehr Seiner Majestät des Kaisers in
die Kirche verließ der Hof dieselbe . Zum Leichenbegängniß
sind sieben Bataillone Infanterie und zwei Eskadrons
Kavallerie ausgerückt.

* Wien , 22 . Mai . Abgeordnetenhaus . Präsident
Chlumecky theilte mit, Seine Majestät der Kaiser habe die
Beileidskundgebungen des Hauses aufs huldvollste ent¬
gegengenommen. Der Präsident fügte hinzu , dieser neuer¬
liche Verlust sei für Seine Majestät - den Kaiser und für
ganz Oesterreich überaus schmerzlich , da der Verewigte
sehr segensreich gewirkt habe . Die durch den Tod des
Erzherzogs Karl Ludwig entstandene Lücke werde schwer
empfunden werden , am schwersten von Seiner Majestätdem Kaiser. Am Schluß theilte der Präsident den Dank
Seiner Majestät des Kaisers für die Beileidskundgebung mit.

Die Moskauer Krönungsfeier .
(Telegramme.)

* Moskau , 21 . Mai . Ueber die heutigen Festlichkeiten
ist noch folgGdes nachzutragen: Alle Pracht des groß¬
artigen Schauspieles , das der Einzug des Kaiserpaares
bot, war in den Feststraßen selbst noch nicht erschöpft,
sondern, zeigte sich besonders, als der Zug nach 3 Uhr in
den Kreml eintrat. Dem Programme entsprechend hatten
sich die Hofchargen , die auswärtigen Großwürdenträger ,
die Mitglieder des Reichsraths und der Oberhofmarschall
auf der Estrade plazirt, die am Südeingange des Kreml
zwischen dem Iwan Weliki-Thurm und der Erzengel
Michael-Kirche gelegen ist . An diesem Südthore stieg
Seine Majestät der Kaiser vom Pferde . Ihre Majestäten
die Kaiserin und die Kaiserin-Witwe verließen ihre Wagen
und das Gefolge schloß sich ihnen an . Nun begann
der Kirchgang . In der Himmelsahrtskirche hatten sich in¬
zwischen alle Personen von Rang eingefunden , die am
Zuge selbst nicht theilgenommen hatten . An den Thoren
des wunderbaren Baues waren die Mitglieder des Synod
und der Klerus aufgestellt , um das Kaiserpaar und die
Kaiserin-Witwe mit Weihwasser und unter dem Gesang
des Palmsonntag Canons zu begrüßen . 85 Kanonen¬
schüsse verkündigten der Stadt den Augenblick der Be¬
grüßung des Kaiserpaares an der Pforte der Krönungs¬
kirche der Czaren und der Begräbnißstätte der russischen
Patriarchen . Das Kaiserpaar und die Kaiserin -Witwe
verneigten sich vor den Reliquien und küßten die heiligen
Bilder . Inzwischen hatten sich die Hofwürdenträger in
doppelter Reihe aufgestellt, um dem Kaiserpaare auf dem
Wege von der Uspansky-Kathedrale nach der Rothen Treppe
voranzuschreiten Das Kaiserpaar, die Kaiserin -Witwe,das Gefolge und die auswärtigen Fürstlichkeiten begaben
sich sodann nach der Erzengel Michael-Kathedrale , wo der
Erzbischof von Nischny-Nowgorod mit Kreuz und Weih¬
wasser den Zug erwartete. Der nächste Gang galt der
Berkündigungskathedrale, wobei der Erzbischof von Moskau
dem Zuge voranschritt. In allen Kathedralen wurden
Dankgottesdienste anläßlich der glücklichen Ankunft des
Kaiserpaares abgehalten. Nachdem dasselbe durch den
obersten Hofmarschall an der Nöthen Treppe mit Salz
und Brod begrüßt worden war , zogen das Kaiserpaar
und die Mitglieder des Kaiserlichen Hauses in den Kreml ,
wobei 101 Kanonenschüsse diesen Augenblick der ganzenStadt kundgaben .

* Moskau , 22 . Mai . Heute Nachmittag sind Seine

Kömgliche Hoheit der Großherzog von Weimar und
Erzherzog Eugen hier eingetroffeu und von den Groß¬
fürsten empfangen worden.

Verschiedenes .
fl Bingen , 20. Mai. Nach neueren Nachrichten sind bei derbereits gemeldeten Exploston des Dampfbootes „Disch Nr . 3"

der Kapitän Hilden nebst Frau , Steuermann Erlenbach aus Laubund sieben Personen der Schiffsmannschaft getödtct worben.Zwei Matrosen sind schwer verwundet- dieselben wurden nachAßmannshausen transportirt .
fl Meiningen , 22 . Mai. In dem bayrischen Dorfe Rot¬hausen bet Königshofen wurden in der Nacht von Donnerstag22 Wohnhäuser , 27 Scheunen und ebensovtele Nebengebäudeeingeäschert . Viel Vieh ist in den Flammen umgekommen .
fl Reichenberg , 22 . Mai. Bei dem bereits gemeldetengestrigen Zusammenstöße der Arbeiter mit der Gendarmerie inDürfet wurde eine Person getödtct , fünf verwundet. Von

letzteren sind zwei gestorben . Die Arbeiter, die sich zusammenrotteten und die Gendarmerie mit Steinen bewarfen, waren seitAnfang Mai aus der dortigen Zuckerfabrik entlassen . Gegen-wärti g herrscht Ruhe.

Großherzogliches Hoftheater.
Pfingst-Sonntag , 24 . Mai . XI . Vorst, außer Ab . Mittel¬

preise : „Götterdämmerung " in einem Vorspiel und drei Auf¬zügen, von Richard Wagner . Hagen : Herr Düring dom Hof-uno Nationaltheater , in Mannheim als Gast. Anfang « Uhr .
. Pfingst-Montag, 25 . Mai . 77 . Ab .-Vorst . Wittelpreise : „Wil¬helm Teil" , Schauspiel in fünf Akten, von Friedrich Schiller.
Anfang « Uhr.

Dienstag, 26. Mai . 76 . Ab .-Vorst. Zum erstenmale wieder¬
holt : „Der Apotheker ", komische Oper in einem Aufzug von
I . Haydn , aus dem Original übersetzt und frei bearbeitet vonvr . K . Hirschfeld . — „Mu Lustspiel ", Lustspiel in fünf Aktenvon Roderich Benedix . Anfang >/,7 Uhr.

Mittwoch , 27 . Mai . 78 . Ab .-Vorst . Kleine Preise : „DasFräulein von SeigliLre ", Schauspiel in vier Akten, von I .Sandeau . Deutsch von Heinrich Laube . Anfang -,.7 Uhr.
Donnerstag , 28 . Mai . 79 . Ab .-Vorst . Mittelpreise. (Abschieds¬vorstellung von Herrn Cords ) : „Der Trompeter vo« Säk -

kiugeu" , Oper in drei Aufzügen nebst einem Vorspiel . Mit
autorisierter thetlwetser Benützung der Idee und einiger Ortginal -
lieder aus I . Viktor v . Scheffel 's Dichtung von Rudolf Bunge .
Musik von Viktor E . Neßler. Anfang -,„7 Uhr.

Freitag , 29 . Mai . 80 . Ab .-Vorst. Mittelpreise: „Die beide «Geizigen " , komische Oper in zwei Aufzügen . Text von de Fal-baire, Musik von A . E . M . Grötrh . — „Dxamileh ", romantischeOper in einem Auszug , von Louis Gallo. Deutsch von LudwigHartmann , Musik von Georges Bizet. — „Die Puppeufee ",pantomimisches Balletdiverttssement von I . Haßreiter und F .Gaul , Musik von I . Bayer . Abschiedsvorstellung von FräuleinMario . Anfang -,.7 Uhr.
Sonntag , 31 . Mai . XII . Borst, außer Ab . Mittelpreise. (Ab¬

schiedsvorstellung von Frau Reuß ) : „Carmen " , große Operin vier Aufzügen, von H . Meilhac und L . Halövh, Musik von
Georges Bizet . Micaela : Fräulein Hermine Vohl vom Stadt¬
theater in Zürich als Gast . Anfang - ,.7 Uhr.

Vormerkungen zu den Vorstellungen im Hoftheater Karlsruhenimmt das Bormerkbureau jeweils von 8 bis 12 Uhr Vor¬
mittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, bis längstens 12 Uhr
Mittags des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages— und zwar nur an Werktagen —, entgegen . Bet schriftlicherBestellung ist der Betrag für die '

gewünschten Karten und die
Bormerkgebühr (35 Pf . für jede Karte ) , sowie 5 Pf . für eine
Antwortpostkarte durch Postetnzahlung an das Bormerkbureau
etnzusenden.

Das Großh . Hoftheater Karlsruhe bleibt vom 1 . Juni d . I -
an bis auf weiteres geschlossen .

Im Theater in Baden - Baden :
Mittwoch, 27 . Mai . II . Borst, außer Ab . : „Carmeu ", großeOper in vier Aufzügen von H . Meilhac und L . Halsvy, Musikvon Georges Bizet. Anfang 6 Uhr.
Samstag , 30. Mai . III . Vorst, außer Ab . : „Der Nachruhm ",Lustspiel in vier Akten, von Robert Misch. Anfang - /,7 Uhr .

Industrie , Handel und Verkehr .
Karlsruhe» 23 . Mai. Die „Hamburgerr Militärdienst -, Aus¬

steuer- und Alters -Bersichermigsgesellschaft in Hamburg" vergütetin diesem Jahre ihren betreffenden Mitgliedern eine Dividendevon 71/2 beziehungsweise 10 Proz . auf die eingezahlte Jahres¬prämie .
Aus dem für das Jabr 1895 erstatteten Geschäftsbericht istnoch hervorzuheben, daß die Prämieneinnahme tncl. der wegen' /»- oder -/. jährlicher Ratenzahlungen gestundeten Prämien712 558 M . 74 Pf . (gegen 471098 M. 87 Pf . des Vorjahres )betrug , während die Prämienreserve sich van 544 537 M . 59 Pf .auf 822 881 M . 88 Pf . erhöht hat und daneben 45 721 M . 64 Pf .an Provisions - und Verwaltungskostenreserde zurückgestellt wurden .Der Hhpothekenbestand hat sich von 457 000 M . P . ult . 1894

auf 561 000 M . p . ult . 1895 erhöht und zur Zeit sind in Hypo¬
theken und Staatspapieren insgesammt 766 000 M . belegt.Der Verstcherungsbestand p . ult . 1895 beziffert sich auf14 977 444 M . Berstcherungskapital und 7 317 M . 97 Pf .
Jahresrente .

Auch in diesem Jahre hat sich das Geschäft in recht erfreulicher
Weise weiter entwickelt. In den ersten vier Monaten dieses
Jahres wurden neu beantragt 2 832 000 M . Versicherungssumme
gegen 1 864 867 M . im gleichen Zeiträume des Vorjahres .

New -Bork , den 22. Mai 1896, Nachmittags 5 Uhr .
Kurs vom 21 . Mai 22 . Mai

Weizen : Mai . . . 68 ' / , 67-/.Juni . . . 67 ' /. 67- ,2
67 - / -Juli . . . 67 ' /.

! August . - - 67 -/2 67 - ,.September . - - 67 ' /. 67-/.! Oktober .i
! Mais :

Dezember . . . 69 ' ,. 69
Mai . 35i Juni . . . 35 ' ,. 35i Zuli . . . 35- /. 35 -/2
August . . . 36 ' ,. —
September . . > 36-/. 36°/.Oktober . . . - —

Weizen anfangs steigend, nachher Reaktion , Schluß träge .
Chicago , den 22 . Mat 1896.
Weizen: Mai . . . 59-/. 59°,.

Juni . . - 60 - ,. 60
Juli . . . 60' /. 60°/.Mais : Mai . . . 28-/. 28 -,.
Juni . . . . . . . — —
Juli . - - 29-/. 29 ' ,.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
6rö38l«8 Irger wßatxeLrdeitelerLeeren -,vawen - v - Liaäerusscd «

vederosdme geurer 8reut - aaä Lrellines-LLeelettsnZea .
Lakertigllvg aeod Uezss «das kreieerdüdaux.

MscMM Kolilsvlimiitt , LmlsIMsWM,
st »»» >1l » »-1<1s, ?k» t2 :.



Deutsche Lebensverslcheruugs-Gejetlschast in Meck.^ RUanL am 31 . DsLSurld « ^ 18SS .
^ «rlLv »

1 . Wechsel der Aktionäre . . - - - - -
Zinsertrag Werth

2. Grundbesitz : a) Geschäfts- und Wohnhaus in Lübeck . (°̂ t —,—) 390 000,«,
d) „ „ „ „ Berlin . ( „ 49/175, « ) „ 1950000 „«,

3 . Hypotheken . . .
4 . Darlehne auf Werthpapiere .
5 . Werthpapiere :

a . Staatspapiere . >38 ooo,«,
d . Pfandbriefe . .
e . Kommunalpapiere . //
ck. Sonstige Werthpapiere . . . . . - _ "_ " /II ,

6. Darlehne auf Policen : . . .
a . mit weiterer Sicherstellung durch Unterpfand oder niindestens doppelte selbst¬

schuldnerische Bürgschaft . ^
b . einfache Poltcen -Darlehne . - - - ^ - „ 3 660 ivO^

7 . Kautionsdarlehne an versicherte Bcanite . .
8 . Reichsbankmäßige Wechsel .
9 . Guthaben bei Bankhäusern . .

10. Guthaben bet anderere Versicherungsgesellschaften .
11 . Rückständige Zinsen ( Stückzinsen bis Ende 1895 ) . . . .
12. Ausstände bet Agenten . .
18. Gestundete Prämien . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - - -
14. Baare Kasse . .
15. Inventar und Drucksachen . . . -
16 . Sonstige Aktiva ^ und zwar verschiedene ausstehende Forderungen . . . . - - - ^

738 500 00

3693 400 54

106 981 20
671931 82

4 930 38
32183 84

1 342 646 51
280 548 86

32805 50
52093 726 85

82344,n
11000, «,

1 . Kapital in 425 Aktien . - .
2 . Kapital-Reservefonds (gesetzlicher Kapital-Reservefonds) .
3 . Spezial -Reserven: a . Reserve für unvorhergeseheneVerluste . . . -->/ 473158 „„

5 . Kriegsfonds . „ 99000,, ,
v . Gewinnrescrve . „ 203 771„z
ck. Extra -Prämien -Reserve . „ 50 000,«,

4 . Schaden-Reserve :
s.. für anerkannte Forderungen aus Versicherungsverträge,! .
d . „ beanstandete „ „ „ . . .. „_

5 . Prämten -Ueberträge .
6 . Prämien -Reserve :

a . für die Kapitalversicherungen auf den Todesfall :
« . für die Lebensversicherungen . -̂ 41 229 125,,
st . „ „ Sterbekaflenverficherungen. „ 69 891,,,

6 . für die Kapitalversicherungen auf den Erlebensfall . 826 681,,,
o . „ „ Rentenversicherungen. „ 2125 753,,,
6 . „ „ sonstigen Versicherungen, und zwar für die Sparkassenversicherungen. . „ 939 362,,,

7 . Gewinn- Reserve der Versicherten:
s . zurückgestellt für Abtheilung . . . -4L
b . „ „ „ 8 . . . „

^ ^ . . . .
6 . noch nicht abgeforderte Dividenden der Versicherten der Abtheilung ^ . . . . „
e . unetngelöste Gewinnantheilsscheine der Abtheilung L . .. . „

8 . Guthaben : a . von Versicherungs-Gesellschaften . -4:
b . anderer Creditoren . . . „_

9. Baar -Kautionen .
0. Sonstige Passiva :

s . vorausgezahlte Zinsen . . . 67 787,„
d . Guthaben von Agenten . „ 66 222,,,

Unterstützungsfonds für Beamte der Gesellschaft . . . „ 113187,, ,
Ueberschuh (Rohgewinn ss 23 Absatz 4 der Satzungen voni Jahre 1892s) ^ .

9 808„ »
364299,«
163 318,,,

69 912,,,
35 545,,,

654 395,,,
215 459 «,

11 .
-4!

Deutsche Leöensverstcherungs -Oesessschaft m -Lübeck.
Lsrritr . SyUow . SSItoUsr .

1 377 000 00

1530 000 00
153000 00

825 929 !96

93 344 M
2 168 549 62

62

82

68

KNLSIgV ,
Der Unterzeichnete hat sich zur Ausübung der

Anwalts-Praxis hier niedergelassen. M
Das befindet sich K

>4 , eine Treppe . 8
Freiburg i . Br ., den 15. Mai 1896. A

Konstantin Arüds, K
-L X 903 .2 . Wechlsanwatt. Ä

GÄBÄÄÄABÄBAÄVVVVVVVVVVV
Samstag den 23 . Mai , Wachm. , ergeht zugleich die Aufforderung die
sowie an den beiden Feiertagen - Entfernung des Monumentes gleichfalls

Sonntag 24. , Woniag 2 , . ! ^dordnm
"

falls sie
lstli ^ st ölt Sstt

'
kchststllvtll stU§ . ! desselben und bezw . Uebergehung des

Vr- . mköO. LeKvvirlop ,
OIrr <; nr » iv/ : 1 , U .20 .3.

_ 118 Kaiserstraße 118
A.10.2 . Mannheim

Kckallntuuichlmg.
Nachdem die allgemeinen Begräbniß -

felder der ersten (ältesten ) Abteilung deS
hiesigen christlichen Friedhofes voraus¬
sichtlich in wenigen Monaten gänzlich
belegt sein werden, beginnt die Um¬
grabung bezw . Wiederverwendung
der zweiten Frtedhofabteilung ,
enthaltend die Gräber aller vom 8 .
Januar 1859 bis 14 . April 1872 , ve¬
rglich der Kinder bis 2 . September
1892, dahier Verstorbenen.

Wünschen Beteiligte, daß ein Grab
bis zur nächstfolgenden Umgrabungszeit
übergangen, also erhalten werde , so ist
dies mit Frist von

zwei Monaten
bei der Friedhofverwaltung I - it .
() . 1 .5 auzumelden und nach s 40 der
Friedhofordnung htefür eine Taxe von
40 Mark zur Friedhofkaffe zu bezahlen.

Diejenigen Gräber , welche in die neue
Wegrichtung fallen, sind von der weiteren
Erhaltung ausgeschloffen .

An die Angehörigen von Verstorbenen,
auf deren Gräbern in diesem Teil des
Friedhofes Monumente sich befinden ,

Grabes auf eine weitere Begräbniß -
periode durch Zahlung der obener¬
wähnten Taxe veranlassen .

Nach Umfluß dieser Frist wird die
Friedhofcommission über die nicht weg¬
gebrachten Grabsteine geeignete Ver¬
fügung treffen.

Mannheim, den 14 . Mai 1896.
Christ ! . Friedhoscommission .

Marti n.
_ Becker , j

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bcrschollenbcitsvcrfabrkl ' .

X 952 .2 . Nr . 7839 . Billingen . !
Großh . Amtsgericht Billiugen hat un - !
term Heutigen beschlossen: -

Adam Heine von Reuhausen, seit
1865 an unbekannten Orten abwesend ,
wird für verschollen erklärt. Die Kosten
des Verfahrens werden dem Vermißten
anferlegt.

Btllingen , den 11 . Mai 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Huber .
ErSeinweisungen .

ZP54.1 . Nr . 6541 . Emmendingen .
Schuster Gottfried Welz jung von
Bottingen, Gemeinde Nimburg, hat bet
Gr . Amtsgerichte dahier den Antrag
gestellt , ihn in Besitz und Gewähr des
Nachlasses seiner verstorbenen Ehefrau
Emilie, geborenen Schröck, etnzuweisen .

Diesem Antrag wird stattgegeben ,

wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Emmendingen, den 15 . Mai 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
ZP53.1 . Nr . 6646. Emmendinge ».

! Schuhmacher Johann Georg Krebser
Witwe, Luise , geborene Wacherer iu
Windenreuthe , hat bei hiesigem AnitU
aericht um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes nachgesucht .

DiesemGesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einsprache!
dagegen erhoben wird.

Emmendingen, den 16 . Mai 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
-E861 .2 . Nr . 9999. Waldshut .

Bertha Berger in Thiengen hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihrer am 5. Februar 1896
in Thiengen verstorbenen Mutter , der
ledigen Franziska Berger , gebeten .
Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen einem Monat Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden.

Waldshut , den 9 . Mai 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Reich .
Z)52 .1 , Nr . 7409. Breiten . Die

Bierbrauer Jakob Hass Niger Witwe,
Jakobine , geb. Mecrwarth von Men-
zingen , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen
3 Wochen vorzubringen.

Breiten , den 20. Mai 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schwab .
HaiidelsreMcc - Eivt a

'
ge .

.1945 . Nr . 25,275. Mannheim .
Zum Handelsregisttr wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 585 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „Tuteur L Silmons " in Mann¬
heim . Die Firma ist erloschen .

2. Zu O .Z . 651 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „I . Schulmann " in Mannheim.
Inhaber ist Jonas Schulmann , Kauf¬
mann in Mannheim .

3 . Zu O .Z . 272 Ges .Reg. Bd . VII .
Schmitt L Cie ." in Mann -

am 3 . September 1861 zwischen Johann
! Schmitt und Katharina Groß hi Mann -
j heim errichteteEhevertrag bestimmt den
! Ausschluß der fahrenden Habe aus der

-x Gütergemeinschaft gemäß L .R .S . 1500
^ j ff . bis zum Betrage von 50 Gulden,

die jeder Theil zur Gütergemeinschaft
einwirft.

«n 4 ' Zit O .Z . 233 Ges .Reg . Bd . VI .
^ 340 000 00 Firma : „Herrmann Drehfuß" in Mann -

41472 798 70 ! heim . Der am 2 . April 1896 zwischen
Karl Marcus Dreyfuß und Eugenie
Johanna Map in Mannheim errichtete
Ehevertrag bestimmt den Ausschluß der
fahrenden Habe aus der Gütergemein¬
schaft bis zuni Bettage von Hundert
Mark, hie jeder Theil zur Gemeinschaft
einwirft.

5 . Zu O .Z . 561 Ges .Reg. Bd . VI.
Firma : „Heinrich Bohrmann " in Mann¬
heim . Die Gesellschaft ist durch das
Ableben des Georg Heinrich Bohrmann
aufgelöst . Das Geschäft ist mit Aktiven
und Passiven auf Wilhelm Bohrmann
übergegangen, der solches unter der
gleichen Firma fortsetzt .

6 . Zu O .Z . 652 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „Heinrich Bohrmann " in Mann¬
heim . Inhaber ist Wilhelm Bohrmann ,
Kaufmann in Mannheim.

7 . Zu O .Z . 653 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „Philipp Stoll " in Mannheim.
Inhaber ist Philipp Stoll , Kaufmann
in Mannheim . Der am 18 . April 1896
zwischen Philipp Stoll und Luise Kraft
in Worms errichtete Ehevertrag bestimmt
die ErrungenschaftsgeineinschaftimSinne
der Art . 1498 und 1499 des in Rhein-
hepen geltenden bürgerlichenGesetzbuchs
(6ocls Napoleon ) .

8 . Zu O .Z . 654 Firm .Reg. Bd . IV.
Firma : „Siegfried Tuteur " in Mann¬
heim . Inhaber ist Siegfried Tuteur ,
Kaufmann in Mannheim .

Mannheim, den 5 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Mittermaier .
X-979 . Nr . 5712. Wolfach . In

das diesseitige Firmenregister wurde
heute eingetragen:

1 . Zu O .Z . 260 Firma „Georg
Huber " in Wolfach . Die Firma ist
erloschen .

2 . Zu O .Z . 210 Firma „Karl
Bührer " in Wolfach . Der Inhaber
der Firma , Karl Bührer , Branntwein -
Händler in Wolfach , hat sich am 10.
Juli 1869 mit Franziska , geb . Benz,
von Wolfach verehelicht , ohne einen
Ehevertrag errichtet zu haben.

3 . Zu O .Z . 182 Firma „Josef
Walter " in Haslach. Das Geschäft
ist mit Aktiva und Passiva auf Josef
Walter Witwe, Magdalena, geb. Neu¬
maier, in Haslach übergegangen, welche
dasselbe unter der bisherigen Firma
fortführt .

4 . Zu O Z . 196 Firma „Rudolf
Krämer " in Haslach. Die Firma
ist erloschen .

5 . Zu O .Z . 164 Firma „Andreas
Her r" in KniebiS . Die Firma ist er¬
loschen.

6 . Zu O .Z . 91 Firma „Augu st
Haberer " in Schenkenzcll . Das Ge-
schüft ist mit Aktiva und Passiva auf
August Habercr Witwe, Maria Anna,
geb. Armbruster, in Schenkenzell über¬
gegangen, welche dasselbe unter der bis¬
herigen Firma fortführt .

7 . Zu O .Z . 135 Firma „Karl
Aberle " in Gutach . Das Geschäft
ist mit Aktiva und Passiva auf Karl
Aberle Witwe, Maria , geb. Killius, in
Gutach übergcgangcn, welche dasselbe
unter der bisherigen Firma fortführt .

8 . Zu O .Z . 293 die Firma „Albert
Herr " in Kniebis. Inhaber der Firma
ist Albert Herr iu Kniebis. Nach dem
Ehevertrag vom 17 . Oktober 1894 mit
Bertha Welle von Rippoldsau ist all¬
gemeine Gütergenieinschaft bedungen,
welche sich auf sämmtliches , aktives und
passives , gegenwärtiges und künftiges,
fahrendes und liegenschaftliches Ver¬
mögen erstreckt.

9 . Zu O .Z . 294 die Firma „Albert
Guldin " in Haslach. Inhaber der
Firma ist Albert Guldin , Engelwirth
in Haslach. Derselbe ist Verheirathel
mit Rudolf Krämer Witwe, Franziska ,
geb . Steiner , in Haslach. Nach dem
Ehcvcrtrag <1. ck. Haslach, den 20 . Juni
1895 ist Errungenschaftsgemeinschaft
gemäß L .R .S . 1498 und 1499 bedungen.

Wolfach , den 13 . Mai 1896.
'

Großh . bad . Amtsgericht:
S e i tz.

^ X '879 . Nr . 18,137 . Pforzheim .
! Zum Handelsregister wurde eingetragen:
i » . Zum Firmenregister :
! 1 . Zu Band II , O .Z . 900 . Ftrnia
! Georg Ruf hier . Das Geschäft ging
auf die Firma Sophie Schönemann
Wcw ., Georg Ruf Nächst über, vgl.
Band III , O .Z . 496.

2 . Band III , O .Z . 496 . Firma So¬
phie Schönemann Wtw ., Georg Ruf
Nächst hier. Inhaber ist Messerschmied
Louis Schönemann Witwe, Sofie Frie¬
derike, geb . Landenberger, wohnhaft
hier, vgl. Band II , O .Z . 900.

3 . Zu Band I, O .Z . 260. Die Firma
Heinr . Kunz hier ist erloschen .

4 . Zu Band II , O .Z . 1469 . Firma
Das Geschäft nebst

45 190 814

642 883

869 854

247 197
372 152

52 093 726

X .988 .

Firma : „I . , ,
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die Albert Bogt hier.
Gesellschafter sind : Johann Schmitt der Firma ging infolge Ablebens des
und Hermann Schmitt , beide Kaufleute ! seitherigen Inhabers auf Kaufmann
in Mannheim . Die Gesellschaft hat am Hermann Emil Bogt, wohnhaft hier,
1 . Mai 1896 begonnen. Zur Ver- ! über.

In

tretung der Gesellschaft und Zeichnung
der Firma ist nur der Theilhaber Jo¬
hann Schmitt berechtigt . Hermann
Schmitt ist als Procurist bestellt . Der

5. Zu Band II , O .Z . 1734. Die
Firma W . Rühling hier ist erloscheü .

6 . Band III , O .Z . 498. Firma Th .
Rühling hier. Inhaberin ist die von

ihreni Ehemann zum Handelsbetriebe
s ermächtigteEhefrau des Etuisfabrikanten
! Johann Friedrich Wilhelm Rühling ,
! Therese, geb. Roßwog, wohnhaft hier.
! Dieselbe lebt nach dem Nrtheil Gr .
^Amtsgerichts hier vom 21 . März 1896
mit ihrem Ehemann in völliger Ber -
inögensabsonderung. Dem Ehemann ,
Etutsfabrikant Johann Friedrich Wil¬
helm Rühling hier ist Prokura ertheilt .

5 . Zum Gesellschaftsregister
Band II :

1 . Zu O .Z . 941 und 1066 . Die
- Firma Wiedemann und Ratz hier
! (Theilhaber Wilhelm und Albert Ratz )
wurde in Gebr . Ratz hier geändert.

2. Zu O .Z . 904
" und Forts . 1067 .

Firma Jmmobilien -Gesellschaft in Pforz¬
heim . In der Generalversammlung
vom 16 . April 1896 wurden die Sta¬
tuten u. A . in folgenden Punkten ab-
geändert. Die Firma der Gesellschaft
lautet : „Jmmobiliengesellschaft Pforz¬
heim (A .G .)" und hat den Sitz in Pforz¬
heim . Gegenstand des Unternehmens
ist : Die in das Etgenthum der Gesell¬
schaft ttbergeaangenen Gebäude und
Liegenschaftenschaften der früheren Bau¬
genossenschaft zu vermiethen, zu ver¬
pachten oder zu veräußern, gegebenen
Falls Neubauten zu erstellen und eden- j
tuell Immobilien zu erwerben. Die '
Aktion lauten auf den Namen der Etgen-
thümer und sind mit fortlaufenden
Nummern versehen . Bezüglich der
Uebertraguna und Eintragung in das
Akrtenbuch sind die Artikel 182 , IW
und 220 des Handelsgesetzbuchs maß¬
gebend . Die Einladung zur General¬
versammlung erfolgt durch etnnialige
Einrückung in den Deutschen Retchs-
anzeiger in Berkin und in den Pforz -
heimer Amtsverkündiger, und zwar
mindestens 14 Tage vor Abhaltung
derselben - dieselbe muß Ort , Tag und
Stunde der Versammlung, sowie die
Gegenstände der Versammlung angeben.
Die von der Gesellschaft ausgehenden
Bekanntmachungen geschehen durch ein¬
maliges Einrücken in die genannten
Zeitungen . Die Geschäfte der Gesell¬
schaft werden durch einen aus zwei
Aktionären bestehenden Vorstand ge¬
führt, welcher in der Generalversamm¬
lung auf die Dauer von drei Jahren
gewählt wird.

Pforzheim, den 9 . Mai 1896.
Gr . Amtsgericht II . vr . Glock .

HandrlSreMerriitträgr .
L 890 . Nr . 4056. Gengenbach ,

das Firmenregister wurde einge¬
tragen :

1 . Unter O .Z . 331 Firma L . Re¬
in und , Weiß- und Wollwaaren -
geschäft in Gengenbach .

Inhaberin : Frau Luise Remund
dahier. Dieselbe ist verheirathet
mit Uhrenmacher Bernhard Re
mund iu Mülhausen i/Elß . Nach
Z 1 des Ehevertrages vom 30 .
April 1878 wirft jeder Theil die
Summe von 100 M . in die Ge¬
meinschaft ein, alles weitere Ver¬
mögen sammt den darauf haftenden
Schulden ist davon ausgeschlossen .

2 . Unter O .Z . 299 zur Firma Adolf
Fahrländer in Gengenbach .

Seit dem am 18 . April 1895
erfolgten Tod des seitserigen In¬
habers wird die Firma von dessen
Witlive Sofie , geb . Glatt , forl -
geführt.

3 . Unter O I 298 zur Firma Franz
Vavcr Fehle in Biberach.

Seit dem am 25. August 1895
erfolgten Tod des bisherigen In¬
habers wird die Firma von dessen
Witwe Theresia, geb . Obert , in
Biberach fortgeführt .

Gengenbach, den 11 . Mai 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Meher .
Strafrechtspflege .

Ediktalladuna.
N '60. Sect . III . b . Nr . 1093/518.

Freiburg . Nachstehende Milttärper -
sonen :

1 . Musketier Franz Maier IV ., ge¬
boren am 9 . Oktober 1873 in
Güntersthal , Amt Freiburg , dom
4. Badischen Infanterie -Regiment
„Prinz Wilhelm" Nr . 112 ,

2 . Musketier Johann Belten , ge
boren am 27 . Februar 1872 in
Heidelberg, Amt Heidelberg, dom
7 . Badischen Infanterie -Regiment
Nr . 142 ,

3 . Dragoner Josef Früh , geboren
am 12 . November 1875 in Frei¬
burg, Amt Freiburg , vom 3 . Ba¬
dischen Dragoner -Regiment „Prinz
Karl" Nr . 22 ,

4. Reservist Otto Leber , geboren
am 4 . November 1869 in Steinen ,
Amt Lörrach,

5 . Rekrut Januar Scheible , ge¬
boren am 19 . Juli 1874 in Mül¬
hausen, Kreis Mülhausen t . E .,

all 4—5 vom Landwehr-Bezirk Mül¬
hausen i . E -,

werden hierdurch aufaefordert, sich un¬
gesäumt, spätestens aber zu dem auf
Mittwoch , den 16 . September 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im hiesigen Divisionsgerichtslokal (Erb¬
großherzog Friedrich-Kaserne , Arrest¬
haus ) anberaumten Edtktaltermin zu
gestellen , widrigenfalls die Untersuchung
geschloffen, sie für fahnenflüchtigerklärt
und in eine Geldstrafe vpn 150— 3000
Mark verurtheilt werden.

Freiburg i. B ., den 20. Mat 1896.
Königliches Gericht der 29 . Division.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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